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feiner mit bebeutenben Soften oerbunbenen Sfteuanläge
rootjt nicijt allgulange ber lleberbauung harrt unb aucE)

oerfprid)t, ein ftäbtifcßeS ©epräge gu ermatten. ®aS
neue ißoftgebäube, melcßeS mit bem 1. luguft belogen
mirb, gefjt feiner botbigen Sollenbung entgegen. SBie
ein ftolger (Riefe prüfen tier t ficß audi) baS feit SRonatS*

frift bem betrieb übergebene ©ticfereigefcfjäft ber fftrma
$t)oma. ferner mirb befannt, baß ©t. ffiben noch
biefeS Qat»r an ber Sinbenftraße ein großes SRarienbeim
erhalten mirb.

Sauroefen im Dberengaöln. 9luS bem Dberengabin
berichtet bie „ @ng. fßoft": ®ie Saufaifon fcßlägt biefeS

(fahr lanbauf, lanbab glüdlid)ermeife feine großen Sellen,
(fn ©amaben ift man mit bem 9(bbrud) beS alten @d)ieß=
ftanbeS befdjäftigt, an beffen ©teile bie neue fattjotifcEje
^irdje gu fielen fommt. 9ludj ©t. SRoritj bat mit 9lu§=

nabme beS SäberbaueS im ffùrbauS' menig bauliebe 3Ser=

änberungen gu oergeidjnen, fo baff bie ©ommerfaifon
meber bureß ©prengfcfiüffe noeb SRaterialtranSporte ge=

ftort merben mirb.

Mubbiittenöttuten. (Sforr.) ®aS ^entrattoiuitee
beS ©cE)roei§erifcE)en 9llpenflub beantragt, fotgenben ©eft
tionen ©uboentionen für projetlievte $?(ubl)üttenbauten
auSguridjten : ®er ©eftion Sern für ben Sau einer
©amcljibalmbütte 5000 ffr., ber ©eftion Sbljurciau für
ben Sau einer Mubf)ütte im ©ßlitcd 5000 ffr., ber
©eftion ®aoos für ben Sau einer neuen Stelat)ütte ffr.
4500, ber ©eftion fpober (Roßn für ben Sau einer
Mubbütte im 9llbignatale (Sergell) 5000 ffr., ber ©eft
tion ©t. ©allen für ben Slnfauf beS ©ilorettaljaufeS
9166 ffr. ®i.efe ©ummen ftellen je etma bie fpäffte
ber oeranfdjlagten Sauîoften bar, ber Setrag für baS

©ilorettabauê 33 '/« ber ftauffumrue. ©obann bat baS

Qentralfomitee u. a. oon ber ©eftion ttto ben Sltttrag
entgegengenommen, bie ©eftionen eingulaben, ibm bie

©egertben, ioo JHubhütten roürtfd)bar erfcjjeinen,
gu nennen, um baS (Refultat biefer Umfrage in ber
9llpina befannt gu geben. UeberbteS foil ba§ ßentraft
fomitee ermächtigt merben, eine geograpbifeße Karte, auf
meldjer bie SUubbütten beS ©. 91. ©. oergeießuet finb,
als Seitage pnt jfabrbudj unb ©dp beS 9IlpeS p oer=

öffentlichen.
©inett neue« SReforö tu Sßolfenfraßern mirb

9îem=9)orf in näcbfter ßeit aufftellen. ®ie (plane für ein
neue§ Jfjotel, baS nicbjt roeniger als 50,000,000 ffr. foften
mirb, finb bereits entmorfen unb oon ben Seßörben
genehmigt roorben. ®aS .g>ote£ mirb 21 ©toeftoerfe
erhalten unb alle anbern in 9tero=9jort überragen, fobaß
eS baS häufte >otel ber 9Belt fein mirb. ®aS bisherige
ßöcßfte ,f)otel (RerorprfS ift baS (ßlaßa £>otel, baS 18
©toeftoerfe bat unb im gangen 251 ffuß 11 3oli hoch ift.

englische una dtutsttt Jlrbciterwobnungcn.

®ie ©tabt ffreibuvg i. S. betreibt oon allen beittfc^en
©emeinben am intenfioftèn bie birefte fjjerftetlung unb
Sermietung oon Söoßnungen bureß bie ©tabtoermaltung.
©egen bie oon % erbauten Käufer mar oon foptlpolft
tifeßer ©eite ber ©inmartb erhoben morben, baß .fie gu

teuer; feien, ünb baß baS Sorgeben ber englifcßen ©e--

meinben auf biefem ©ebiete oiet beffer ben Sebürfniffen
ber 9Irbeiterfdbaft eirtfpvecfje. ©pegiell auf bie in 9ficb=

Bei Adressenänderungen
molten mtfere gceljrtcit Abonnenten gut Scrmetöung
oon Irrtümern itnS neben her neuen ftetS anetj bie

alte mreffe mitteilen. ®ie ©pebition.

monb, einer Sorftabt SonbonS mit ca. 30,000 ©inroobnertt,
oon ber ©emeinbe erridjteten 9lrbeitert)äüfer mar babei

Segug genommen roorben. ®er greiburger ©tabtrat bat
fid) baraufbin mit bem ©raffcl)aftSrat oon 9M)monb iit
Serbinbung gefeßt unb an ber fpanb ber ißlüne ufro.
einen genauen Sergleicb püfeben ben 62 fRidbmonber
unb ben 54 ffteiburger Sßo()nvtngen oorgenommen.

Sei ben Sid)ntonber Sßobnungen tjanbelt eS fid) gang
übermiegenb um ©infamilienbüufer (50 an ßabO tu $rei=

bürg bagegen um fpäufer mit je brei ©todmerfen, bie

offiziell ben fRamen SeurbarungSbäufer führen, ®a§
©rgebniS ber Sergteicbungen, bie einen intereffanten Sei*

trag gu bem ©treit um „iftetnbauS unb 9Riet!aferne"
liefern, mirb unter anberm folgenbeS mitgeteilt.

®ie Sicbmonber fpüufer haben, foroeit fie ©infamilien»
bäufer finb, oiel ©uteS an fief). ®iefetben roiefen aber

SJianget auf, bie unfern gefunbbeitS» unb baupolijeilid)en
Sorfdjriften guroiberlaufen. Son ben gablreidjen foaiipt=
unterfd)eibungSmerfmalen follen ftiev nur bie roicf)tigftën
ermähnt merben.

®a bie englifdjen §aufer feine Heller haben, fi^t
auch ber gaßboberi bireft auf ber ©rbe, bie ffreiburger
Käufer aber finb gang unterfetlert, ünb naeß ber Saft
orbnung muß ber ffußboben minbeftenS 60 em über bem

äußern ®errain liegen. SBäßrenb bei ben Seurbarurigft
ßäufern oollftänbig bitrebgebenbe fpauSgänge oon 1,30 m

Sreite oorbanben finb, meifen bie engïifcbên Käufer
^auSgänge auf, bie gum ®eil nicht gang 90 cm brett

finb unb baS englifdje §auS mit brei jjimmern, Sft'iäje,

SßBafcb'- unb ©pülfücbe but überhaupt feinen fpauSgang.
:2BaS bie ©toefböfte anbetrifft, fo finb in ben beutfefett

Käufern bie >]tminer ber erften ©todmerfe 50 cm, bie

Limmer ber groeiten ©todmerle nod) 10 cm höher als

in ben Siüjmonber Käufern, ©djlafgimmer mit 10 nd

Suftraum, mie fie bie englifcßen Käufer teilroeife auf
meifen, finb poligeilicß unguläffig. ®ie englifcße 3Bo$

inung bat feinen ©pei<her, menigftenS ift er uttbenübbav,
bei ben SeurbarungSbäufern aber fontmt gu jeber SSBoß»

nung eine ©peieberabteitung unb ein für brei ©obmtngeis
gemeinfamer ®rodehfpeicber. ßn ffreib urg fommt aiif

je 13 SBobnungen eine befonbere ©afd)füd)e unb ein

Sab mit Sraufen, bie englifcßen 9Bobnungen in 9lidj=

monb haben feine Säber.
®ie engtifdjen §äüfer finb einfache, (eichte Sadfieitr

bauten oßne arcl)iteftonifcljen ©djmud unb tragen baßer

im 9teußern feßon ben ©baratter oon fogenannten „lo
beitShaufern". ®ie SeurbarungSbäufer finb bagegen

nad) innen unb außen folibe, bürgerliche 2Bol)nbäufet
mit ©anbfteinfunbamenten, mit ^außein-Umrabmungen
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seiner mit bedeutenden Kosten verbundenen Neuanlage
wohl nicht allzulange der Ueberbauung harrt und auch

verspricht, ein städtisches Gepräge zu erhalten. Das
neue Postgebäude, welches mit dem 1. August bezogen
wird, geht seiner baldigen Vollendung entgegen. Wie
ein stolzer Riese präsentiert sich auch das seit Monats-
frist dem Betrieb übergebene Stickereigeschäft der Firma
Thoma. Ferner wird bekannt, daß St. Fiden noch
dieses Jahr an der Lindenstraße ein großes Marienheim
erhalten wird.

Bauwesen im Overengadin. Aus dem Oberengadin
berichtet die „Eng. Post": Die Bausaison schlägt dieses

Jahr landauf, landab glücklicherweise keine großen Wellen.

In Samaden ist man mit dem Abbruch des alten Schieß-
standes beschäftigt, an dessen Stelle die neue katholische
Kirche zu stehen kommt. Auch St. Moritz hat mit Aus-
nähme des Bäderbaues im Kürhaus wenig bauliche Ver-
Änderungen zu verzeichnen, so

à daß die Sommersaison
weder durch Sprengschüsse noch Materialtransporte ge-
stört werden wird.

Klubhüttenbauten. (Korr.) Das Zentralkomitee
des Schweizerischen Alpenklub beantragt, folgenden Sek-
tionen Subventionen für projektierte Klubhüttenbauten
auszurichten: Der Sektion Bern für den Bau einer
Camchibalmhütte 5(100 Fr., der Sektion Thurgau für
den Bau einer Klubhütte im Etzlital 5000 Fr., der
Sektion Davos für den Bau einer neuen Aelahütte Fr.
4500, der Sektion Hoher Rohn für den Bau einer
Klubhütte im Albignatale (Bergèll) 5000 Fr., der Sek-
tion St. Gallen für den Ankauf des Silvrettahauses
9166 Fr. Diese Summen stellen je etwa die Hälfte
der veranschlagten Baukosten dar, der Betrag für das

Silvrettahaus 33 Ho der Kaufsumme. Sodann hat das
Zentralkomitee u. a. von der Sektion Uto den Antrag
entgegengenommen, die Sektionen einzuladen, ihm die

Gegenden, wo Klubhütten wünschbar erscheinen,

zu nennen, um das Resultat dieser Umfrage in der

Alpina bekannt zu geben. Ueberdies soll das Zentral-
komitee ermächtigt werden, eine geographische Karte, auf
welcher die Klubhütten des S. A. C. verzeichnet sind,
als Beilage zum Jahrbuch und Echo des Alpes zu ver-
öffentlichen.

Einen neuen Rekord in Wolkenkratzern wird
New-Aork in nächster Zeit aufstellen. Die Pläne für ein
neues Hotel, das nicht weniger als 50,000,000 Fr. kosten

wird, sind bereits entworfen und von den Behörden
genehmigt worden. Das Hotel wird 21 Stockwerke

erhalten und alle andern in New-Aork überragen, sodaß
es das höchste Hotel der Welt sein wird. Das bisherige
höchste Hotel Newport's ist das Platza Hotel, das 18
Stockwerke hat und im ganzen 251 Fuß 11 Zoll hoch ist.

englische uns «Kutsche Nkbeitewoinmngen.
Die Stadt Freiburg i. B. betreibt von allen deutschen

Gemeinden am intensivsten die direkte Herstellung und
Vermietung von Wohnungen durch die Stadtverwaltung.
Gegen die von ihr erbauten Häuser war von sozialpoli-
tischer Seite der Einwand erhoben worden, daß sie zu
teuer seien, und daß das Vorgehen der englischen Ge-
meinden auf diesen, Gebiete viel besser den Bedürfnissen
der Arbeiterschaft entspreche. Speziell auf die in Rich-

Set àîîeoânàuogen
wollen unsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümern uns neben der nenett stets auch die

Me Adresse mitteilen. Die Expedition.

mond, einer Vorstadt Londons mit ca. 30,000 Einwohnern,
von der Gemeinde errichteten ArbeiterhäUser war dabei

Bezug genommen worden. Der Freiburger Stadtrat hat
sich daraufhin mit dem Grafschaftsrat von Richmond in

Verbindung gesetzt und an der Hand der Pläne usw.
einen genauen Vergleich zwischen den 62 Richmonder
und den 54 Freiburger Wohnungen vorgenommen.

Bei den Richmonder Wohnungen handelt es sich ganz
überwiegend um Einfamilienhäuser (50 an Zähl) in Frei-
bürg dagegen um Häuser mit je drei Stockwerken, die

offiziell den Namen Beurbarungshäuser führen. Das
Ergebnis der Vergleichungen, die einen interessanten Bei-
trag zu dem Streit um „Kleinhäus und Mietkaserne"
liefern, wird unter anderm folgendes mitgeteilt.

Die Richmonder Häuser haben, soweit sie Einfamilien-
Häuser sind, viel Gutes an sich. Dieselben wiesen aber

Mängel auf, die unsern gesundheits- und baupolizeilichen
Vorschriften zuwiderlaufen. Von den zahlreichen Haupt-
Unterscheidungsmerkmalen sollen hier nur die wichtigsten
erwähnt werden.

Da die englischen Häuser keine Keller haben, sitzt

auch der Fußboden direkt auf der Erde, die Freiburger
Häuser aber sind ganz unterkellert. Und nach der Bau-
ordnung muß der Fußboden mindestens 60 <zm über dem

äußern Terrain liegen. Während bei den Beurbarungs-
Häusern vollständig durchgehende Hausgänge vvn 1,30 m

Breite vorhanden sind, weisen die englischen Häuser
Hausgänge auf, die zum Teil nicht ganz 90 em breit

sind und das englische Haus mit drei Zimmern, Küche,

Wasch- und Spülküche hat überhaupt keinen Hausgang.
Was die Stockhöhe anbetrifft, so sind in den deutschen

Häusern die Zimmer der ersten Stockwerke 50 om, die

Zimmer der zweiten Stockwerke noch 10 em höher als

in den Richmonder Häusern. Schlafzimmer mit 10
Luftraum, wie sie die englischen Häuser teilweise auf-

weisen, sind polizeilich unzulässig. Die englische Woh-

nung hat keinen Speicher, wenigstens ist er unbenützbar,
bei den BeurbaruNgshäusern aber kommt zu jeder Woh-

nung eine Speicherabteilung und ein für drei Wohnungen
gemeinsamer Trockenspeicher. In Freiburg kommt auf

je 13 Wohnungen eine besondere Waschküche und ein

Bad mit Brausen, die englischen Wohnungen in Rich-
mond haben keine Bäder.

Die englischen Häuser sind einfache) leichte Backstein-
bauten ohne architektonischen Schmuck und tragen daher

im Aeußern schon den Charakter von sogenannten „Ar-
beitshäusern". Die Beurbarungshäuser sind dagegen

nach innen und außen solide, bürgerliche Wohnhäuser
mit Sandsteinfundamenten, mit Haustein-Umrahmungen
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an Spüren unb genfiem, fowie mit ©iebelaufbauten.
Set ben englifdfen Käufern finb, wie aus bem Formular,
ba§ bie 9BoE)nungSfud)enöen auSpfütlen haben, t)eroor=
geht, mit Hinbern reicf) gefegnete gamilien gerabep auS=

gefc^toffen, bei ben SeurbarungShäufern fob jebe, and)
bie t'inberreicfjfte $amilie aufgenommen werben, fofern
berett orbnung§mäfjige güfjrung unb fpaltung. aï§ ge--

fiebert erfdjeint. 2BaS bie ©rofjenoerlpttniffe ber ein--

jeinen Sffiofjnrciunie anbetrifft, fo finben mir, bafj bie

Sidjmonber SBoijnungett rooiji eine größere ßahl non
jimmern aufweifen, baff bie Limmer, aber feijr tiein finb.

Sill SBolp- unb ©d)Iafraunt für eine
'

erwadjene
^èrfon redjnet man bei beutfe^en Hafernenbaufen burclp
fdjnitttid) 15 — 16 nv® Sufiraum; öaS Heinfte englifd)ê
Limmer bleibt jirl'a 5 m® ijinter biefem iRormalfaj prücf.
gut bie geringfte SBolpung berechnet fid) irt Sîtdjmonb
bie SRiete für eine 2Bol)nting mit 2 flimmern unb Hüclje

per m° auf 8,75 Sit., in greibutg 3. ©toef mit 3 Bimmern
unb 5\ücfje auf 5,34 9Rf. ©ie greibtttger SRietpreife
geigen nad) ber Qualität ber Sßohnungen unb ber £ei=

ftungSfäl)igfeit ber SRieter eine entfpredjenbe gerecfjte £>lb=

ftufung.
Sei ben ÜRidjmonber £>äufetn ift baS ©egenteil ber

gall. Be Heiner bort bie SBo^nung unb je geringer
ber SRieter ift, um fo teurer ift bie SRiete. 2öaS enb=

lid) bie Saufoftèn betrifft!, auSfchliefjlid) Sauplaj, ©trafje,
Hanalifation ufn>. fo berechnen fidf foldje in Sid)inoitb
per m® auf 35,20 SR!., in greiburg auf runb 33,60 9Jtf.
©ie Saufofien finb aïfo in greiburg nicfjt nur niejt
t)5t)ér, fonbern um 1,60 SRI. per m®® niebriger als in
ïfirfpitonb.

Sad) biefen ©arlegungen finb bie Seurbarung§()äufer,
bie SRietSfafernen, ben engtifdjen 9lrbeiter=®irtfamilien=
Käufern otjne weiteres ootpjiehen, mancher Sefer wirb
fid) aber bennod) fragen, ob er fid) nicht lieber etwa?
einfdjränfen wollte, um allein in einem .fxiusdjen leben

Sit formen, wo er allein jjert unb SReifter wäre, wo er
nad) ber Dlrbeit meljr Oiitlje finben tonnte als „beim
großen Ajaufeit".

Cutfpreife In ©üböeutfdflant). 10. Quni. („fyrantf.
Stg.'j. ©er Serlauf ber £)vunbf)olj=Serftrid)e in ben

unterfränlifcf)en ^Salbungen war ruhiger als norljer.
Bum ©eil blieben bie ©rlöfe unter ben ©ajçen. ©o im
gorftamt Qberfd)warpct),. wo nur 937* % ^>er 9lit=

ftd)läge erjielt würben, ©ie Sachfrage nad) SRainbreH
tern würbe etwas beffer. 2lnt SRannljeiiner grolpiarfte
gewinnt allmählich eine poerfidjtlidjere ©t immun g bie

öberljanb. ©ieS hangt mit ber balbigen 2Bieberauf=

Pieterlesi bei Biel -Bienne
Telephon Telephon

TWegrar- ro--A<iresse :
£?.ECrm PîBTBHJtBflT.

Fabrik für
la. Holzzement Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiche

Korkplatteh
und sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität,

zu billigsten Preisen. 973 u

nähme ber Sautätigteit beplpngSweife: mit bem l)ier=
burcl) bebingten Snwachfen beS SebarfS pfammen.
SorbifdfeS fpobelbrettermateriaf wirb im greife fejr
l)od) gehalten, jn Sunbholj finb am Dbertjeine nur
Heinere Umfäje erfolgt.

Umsiedeltet.
©er ^nljresbcrirfjt bc§ ©crocrbetmtfcumS SSintcr*

Hjitr unb Der Scritf*fd)Ufc für äRetaHarbciter, fowie
ber gewerblichen gortbilbungSfdjule erwähnt, baff im
Saufe beS jjatfreS 15 oerfclfiebene SluSftellungen auS ben

nerfdjiebenen ©ebieten beS .^unftgewerbeS unb ber©ed)=
nif ftattfanben. @ie waren oon 12,500 S^fonen be=

fud)t. ©ie llmgeftaltung ber 9Jtafd)inenl)alle gelaugte

jur ©urdjfüljrung, wäbrenb bie erftrebte Serlegung beS

SefejmmerS unb ber Sibliotljet' in baS ©ggfe^e ©ut ficï)
nocl) nict)t bewertftelligen lie§. ©ie ©efamtbefud)er5al){
überfteigt bie in ben legten Qaljren tontrollierte f^requenä
oon 23,000 ißerfonen. 9luf ben Setrieb ber SRetalH

arbeiterfctpile übte bie gebrüdie ©efc^äftslage ungünftige
iRüd'wirl'ung. 9tur bie äufierfte ©infd)räntung bewal)rte
oor'einem ©efijit. ©ie ©djwanfungen im gefdjäftlic^en
Serfe^r finb ©äjattenfei'ten, mit benen eine SeljrwerH
ftätte, bie auf eine relatio ftart'e ißrobuflion angewiefen
ift, 51t red)nen l)at. ©er interne Setrieb barf als giem=

lid) normal begeict)net werben, ©ie fäfirlii^en öffentlichen
©jatnen'würben erfel)t burd) IRepetitorien. Son Unfällen
würben im Serid)tSjal)re 54 ©d)üler betroffen, alles
Seriejungen leicjter 9lrt, welçje feine weitern folgen
nad) fid) gepgen haben, ©ie fjrequenj ift eine ffarfe;
bie ©efamtfd)üterpt)t betrug 148, 78 orbenttidje unb
43 aujerorbentfiche ©d)üler nebft ben ©eilnehmern au
ben Surfen, fjin Sefucj ber gewerblichen fJort
bilbungSfcjule ift nunmehr, bä bie Sefttmmungen

I Spiegelmanufaktur |
A. & m. Weil, Zürich 1

® Spiegelglas belegt und unbelegt, plan und

». facettiert in allen Formen und Grössen.

k Preislisten und Spezial-Offerten zu Diensten.
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an Türen und Fenstern, sowie mit Giebelaufbauten.
Bei den englischen Häusern sind, wie aus dem Formular,
das die Wohnungssuchenden auszufüllen haben, hervor-
geht, mit Kindern reich gesegnete Familien geradezu aus-
geschlossen, bei den Beurbarungshäusern soll jede, auch
die kinderreichste Familie aufgenommen werden, sofern
deren ordnungsmäßige Führung und Haltung, als ge-
sichert erscheint. Was die Größenverhältnisse der ein-
zelnen Wohnräume anbetrifft, so finden wir, daß die

Richmonder Wohnungen wohl eine größere Zahl von
Zimmern aufweisen, daß die Zimmer aber sehr klein sind.

Als Wohn- und Schlafrauni für eine erwachsene
Person rechnet man bei deutschen Kasernenbanten durch-
schnittlich 15 — 16 in'' Luftraum; das kleinste englische
Zimmer bleibt zirka 5 hinter diesem Normalsah zurück.

Für die geringste Wohnung berechnet sich in Richmond
die Miete für eine Wohnung mit 2 Zimmern und Küche

per m° auf 8,75 Mk., in Freiburg 3. Stock mit 3 Zimmern
und Küche auf 5,34 Mk. Die Freiburger Mietpreise
zeigen nach der Qualität der Wohnungen und der Lei-
stungsfähigkeit der Mieter eine entsprechende gerechte Ab-
stufung.

Bei den Richmonder Häusern ist das Gegenteil der
Fall. Je kleiner dort die Wohnung und je geringer
der Mieter ist, um so teurer ist die Miete. Was end-

lich die Baukosten betrifft) ausschließlich Bauplatz, Straße,
Kanalisation usw. so berechnen sich solche in Richmond
per nst auf 35,26 Mk., in Freiburg auf rund 33,66 Mk.
Die Baukosten sind also in Freiburg nicht nur nicht
höher, sondern um 1,66 Mk. per niedriger als in
Richmond.

Nach diesen Darlegungen sind die Beurbarungshäuser,
die Mietskasernen, den englischen Ärbeiter-EiNfamilien-
Häusern ohne weiteres vorzuziehen, mancher Leser wird
sich aber dennoch fragen, ob er sich nicht lieber etwas
einschränken wollte, um allein in einem Häuschen leben

zu können, wo er allein Herr und Meister wäre, wo er
nach der Arbeit mehr Ruhe finden könnte als „beim
großen Haufen".

Holz-Marktberichte.
Holzpreise in Süddeutschland. 16. Juni. („Franks.

Ztg."). Der Verlauf der Rundholz-Verstriche in den

untersränkischen Waldungen war ruhiger als vorher.
Zum Teil blieben die Erlöse unter den Taxen. So im
Forstamt Oberschwarzach, wo nur 93^ °/o der An-
schlage erzielt wurden. Die Nachfrage nach Mainbret-
tern wurde etwas besser. Am Mannheimer Holzmarkte
gewinnt allmählich eine zuversichtlichere Stimmung die

Oberhand. Dies hängt mit der baldigen Wiederauf-
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nähme der Bautätigkeit beziehungsweise mit dem hier-
durch bedingten Anwachsen des Bedarfs zusammen.
Nordisches Hobelbrettermaterial wird im Preise sehr
hoch gehalten. In Rundholz sind am Oberrheine nur
kleinere Umsätze erfolgt.

vmchieàêî.
Der Jahresbericht des Gewerbemuseums Winter-

thur und der Berufsschule für Metallarbeiter, sowie
der gewerblichen Fortbildungsschule ermähnt, daß im
Laufe des Jahres 15 verschiedene Ausstellungen aus den
verschiedenen Gebieten des Kunstgewerbes und der Tech-
nik stattfanden. Sie waren von 12,566 Personen be-

sucht. Die Umgestaltung der Maschinenhalle gelangte
zur Durchführung, während die erstrebte Verlegung des

Lesezimmers und der Bibliothek in das Eggsche Gut sich

noch nicht bewerkstelligen ließ. Die Gesamtbesucherzahl
übersteigt die in den letzten Jahren kontrollierte Frequenz
von 23,666 Personen. Auf den Betrieb der Metall-
arbeiterschule übte die gedrückte Geschäftslage ungünstige
Rückwirkung. Nur die äußerste Einschränkung bewahrte
vor einem Defizit. Die Schwankungen im geschäftlichen
Verkehr sind Schattenseiten, mit denen eine Lehrwerk-
stätte, die auf eine relativ starke Produktion angewiesen
ist, zu rechnen hat. Der interne Betrieb darf als ziem-
lich normal bezeichnet werden. Die jährlichen öffentlichen
Examen wurden ersetzt durch Repetitorien. Von Unfällen
wurden im Berichtsjahre 54 Schüler betroffen, alles
Verletzungen leichter Art, welche keine weitern Folgen
nach sich gezogen haben. Die Frequenz ist eine starke;
die Gesamtschülerzahl betrug 148, 78 ordentliche und
43 außerordentliche Schüler nebst den Teilnehmern an
den Kursen. Im Besuch der gewerblichen Fort-
bild ungss chu le ist nunmehr, dà die Bestimmungen
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